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ritten wir rechtzeitig zu erneuern, damit in der Zusen-
iefen, dij img des Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der „Weilburger Anzeiger" ist das amtliche Blatt
de« ganzen Kreis und enthält als solches die Be-

duintmachungensämtlicher Behörden. Wer die Maßnah¬
men der Behörden nicht kennt, macht sich strafbar. Wer

nutzt nw jj(f)vor Strafe schützen will , bestelle den „Weilburger Au-
. Wt".

^rntraiuc Der „Weilburger Anzeiger" bringt alle wichtigen Er-
rigniffe im Bilde und legt ein »Illustriertes Sonn-

,u uehMi-gsblatt - kostenlos bei.
Diesew Der Bezugspreis beträgt monatlich 55 Pfg . bei der
wierlie«!Wästsstelle abgeholt, 65 Pfg . frei ins Haus , viertel-

Hrlich durch die Post bezogen 1,95 Mk. ohne Bestellgeld.
:et, tttatj Der „Weilburger Anzeiger" ist das älteste UNd ge-
Sefängnij kfenftc Blatt im Oberlahnkreise.
u Inserate haben bei der weiten Verbreitung des
;cn tohkû ^^ urger Anzeiger" einen guten Erfolg.
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Amtlicher Teil.
rer Ä Bekanntmachung,
fehlen: betreffend den Absatz von Sauerkraut,
mber 19H Die KriegSgesellschast für Sauerkraut m. b. H. in

Berlin hat auf Grund von § 2 bet  Verordnung über die
pfel uni Erarbeitung von Gemüse vom 5. August 1916 mit Ge-
d vorg»«hmigung des Bevollmächtigten des Herrn Reichskanzlers
= 25  M dkschlofsen, vom 1. Oktober 1916 ab den Absatz von
issenA« dauerkraur allgemein freizugeben, wenn die nachstehenden

«eise nicht überschritten werden.
I . a. Beim Absatz durch den Hersteller frei Verlade¬

station des Herstellers für 50 kg ohne Ver¬
packung . Mk. 11,—,

b. beim Absatz in Gebinden von
50 kg und darüber frei Haus oder
Lager des Empfängers für 50 kg „ 12,—,

c. beim Absatz in Gebinden unter
pl gleich 50 kg frei Haus oder Lager des
stvetsch<>M Empfängers für 50 kg . . . „ 12,50,
schnitt̂ Ij . Beim Absatz an den Verbraucher ein-

Dörtt«Ueßlich handelsüblicher Verpackung für 50 kg „ 16,
III . Die Erzeugerpreise sind auch solchen Verbrauchern

gewähren, die mindestens 50 Zentner aut einmal ab-
BirneHichme«.

. IV. Die Preise unter I dürfen auch vom Händler
überschritten werden.

V. Tie Gebinde dürfen nur zum Selbstkostenpreise
hnel werden und müssen, wenn Rückgabe vereinbart

™und in brauchbarem Zustande erfolgt, zu diesem Preise
î ückgenommen werden.

Bis zum 30. September 1916 ist der Absatz von
^uerkraul an die vorstehenden Preise noch nicht gebunden.
, Berlin W. 57, Potsdamer Str . 75, den 13. Sep-
iiniber 191*.
I Kricgsgesellschafrfür Sauerkraut m. b. H.Hfl L ■ Köhler.
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XVIll . Armeekorps. Frankfurt a. M >, den 15. 9. 1916'
^elio. Generalkommando.
"b Tgb.- Nr . 18250/5464.

Betr. Beschlagnahme von Obst.
L Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs
. ^ Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und Mus
»ffoinnu' sch jm Interesse der öffentlichen Sicherheit auf
^und des tz 9 d des Gesetzes über den Belagerungszu-
önb»vm 4. Juni 1851:

8 1.
> Die gesamten, noch nicht im Kleinhandel befindlichen
■ ^ *1, Zwetschen und Pflaumen werden, auch soweit sie

noch nicht geerntet sind, beschlagnahmt. Der Absatz darf
nur an Personen erfolgen, die einen mit dem Stempel des
Kriegsernährungsamts versehenen Ausweis mit sich führen.

8 2.
Die nach § 1 beschlagnahmten Aepfel, Zwetschen und

Pflaumen sind bis zur Ablieferung an die in § 1 bezeich-
neten Personen zu verwahren und pfleglich zu behandeln.
Die Verarbeitung und der Verbrauch im eigenen Haushalt
bleiben zulässig.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht nach den

bestehenden Gesetzen strengere Strafen verwirkt sind, mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Vorliegen
mildernder Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. erkannt werden.

Die unteren Verwaltungsbehörden (Polizeipräsidenten,
Landräte , Kreisämter) können nach Anweisung des Kriegs¬
ernährungsamtes , insbesondere zur Verhinderung des Ver¬
derbens der Früchte Ausnahmen von den Vorschriften in
§ 1 zulassen.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
* *

M. 6112 . Weilburg , den 17. September 1916.
Wird veröffentlicht. Die bisher erteilten Ankaufs- bezw.

Ausfuhrgenehmigungen bleiben in Kraft. Der Absatz an
Verbraucher innerhalb des Oberlahnkreises zur Versorgung
der eigenen Wirtschaft wird hiermit allgemein genehmigt.
Die Abgabe an Wiederoerkäufer und nach außerhalb des
Oberlahnkreises bedarf meiner besonderen Genehmigung.

Der Landrat.

I. 5954/6030 . Weilburg , den 15. September 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In meiner Verfügung vom 25. August 1916 —

I. 5491 — betreffend Ablieferung von Fahrradbereifungen,
muß es statt Gummisammelstelle Neuenhagen Oftbahnhof,
GnmmisammelfteüeReuenhazeuOftbahn heißen.

Ich ersuche die obige Verfügung zu berichtigen.
Gleichzeitig ersuche ich die genaueste Sortierung der

beschlagnahmten Fahrradbereifungen gemäß § 3 der An«
Weisung vorzunehmen. Bisherige Ablieferungen zeigen
durchweg vorschriftswidrige, unsachgemäße Klassisizierung.

Der Königliche Landrat.

!. 6114 . Weilburg , den 18. September 1916.
Gestern am 17. ds. Mts . abends 7 Uhr ist aus

Gräveneck ein Kriegsgefangener entwichen.
Kidria Emilian Nr. 1798, Statur kräftig, 25 Jahre.

Augen blau , Haare dunkel, Gefangenenkleidung.
Ich ersuche die Ortspolizeibehörden des Kreises um

eingehende Nachforschung.
x Der Königliche Landrai.

Nichtamtlicher Teil.
Briand, der Schwäher.

«tat keinem Lande der Welt außer in Frankreich wäre

Form

SuEnst -a iE*
leicht durch das Brillantfeuer schöner Worte bestechen lassen,
ist Briand der rechte Mann , der dank feiner Redegewandt,
heit in der Kammer schon so manchen Sturm beschwor, der
ohm  Briands Advokatenkünste den Sturz des Kabinetts
herbeigeführt hätte. Auch gelegentlich der jetzigen Kammer-
eröffnung wußte Herr Briand wieder die zahlreichen, starken
und wahrlich nicht ungerechtfertigtenBedenken der Abgeord.
neten zu zerstreuen und durch seine Deklamationen ein fast
einstimmiges Vertrauensvotum für die Regierung zu er¬
zielen . Freilich muß man die Briandschen Darlegungen
mit der ganzen Naivität der polttifchen Kinder Frankreichs
aufnehmen, will man ihnen den Beifall zollen, den sie in der
Deputiertenkammer zu Paris fanden. Legt man die krit.sche
Sonde daran, so erkennt man sofort, daß sie nicht nur

»iel Irrtum und kein Körnchen Wahrheit
enthielten , sondern daß sie auch einen moralischen Tiefstand
des Urteils bekundeten, der kaum noch zu uberbieten ist.
Briand stellte die beiden neuen Tatsachen, die Kriegs-
erklärungen Italiens an Deutschland und Rumäniens an
Österreich-Ungarn , an die Spitze seiner Ausführungen . Man
kann es Herrn Briand und seinen Ententebrüder«, die sich
trotz ihrer ungeheuren Zahl noch immer nicht genug sind,
nachfühlen, wenn sic sich über diesen Zuwachs ihrer unzu¬
länglichen Kraft freuen. Aber wenn er von der Hoheit und

Schönheit dieser Talen iprach, die doch nichts anderes waren,
als gemeinster Vertrags - und Treubruch und Überrumpelung,
wenn er von dem edelen Rumänien faselte, so stellte er sich
damit ein vernichtendes Armutszeugnis aus . Franzosen und
Engländer , die ihre gelben, braunen und schwarzen Brüder
in den Krieg zerrten, mögen über die neuen Spießgesellen,
die ihnen ins Garn liefen, jubeln, soviel sie wollen und so
lange die militärische Lage ihnen auch nur einen schetn
des Rechts dazu gibt, das rührt uns nicht ; aber Entrüstung
muß es erwecken, wenn einer dieser traurigen Kumpane sich
gar noch auf den Moralischen herausspielt und von Wahrheit,
Schönheit und Edelmut phantasiert.

Die Kriegsaussichten
schilderte Briand nicht auf Grund der Kriegslage , sondern
wie jemand, deffen Urteil durch keinerlei Sachkenntnis ge¬
trübt ist. Die Entente besitzt die Jnttiative der militärischen
Operationen , der Orienttraum der Mtttelmächte wird durch¬
kreuzt werden, die Stunde der Sühne naht, dank der Gemein¬
samkeit der Anstrengungen hätten die Alliierten auf allen
Kriegsschauplätzen das Übergewicht erlangt , die entschiedenen
und ruhmvollen Siege der russischen und rumänischen Heere,
zu denen sich bald solche der Armeen von Saloniki gesellen
würden , die glänzenden Siege der englischen und :franzö¬
sischen Soldaten berechtigten zu jeder Hoffnung . _ Da die
Kammer nach dieser großartigen Rede des Ministerpräsidenten
sich nicht sofort vertagte, sondern noch einige Zeit ver¬
sammelt bleibt, deshalb hielt Herr Briand noch eine Mah-
nung zur Geduld für geboten, um zu verhüten, daß ihn das
Parlament im Falle des Ausbleibens der verheißenen Er-
folge beim Worte bzw. bei den Ohren nehme ; Tätlichkeiten
sind in der ftanzösischen Kammer neuerdings ja wieder an
der Tagesordnung . Herr Briand sagte also, daß man trotz
der unbedingten Siegeszuversicht die noch immer vor¬
handene Widerstandskraft des mächtigen Gegners nicht
unterschätzen dürfe, und schloß mit einem Appell an die
Selbstverleugnung und Opferwilligkeü des ftanzösischen
Volkes, die in Zukunft noch zu verdoppeln wären . Aus dem
Umstande, daß der Minister diesen Appell für notwendi
hiett, darf man einen Schluß auf die in Frankreich no
vorhandene Kriegsbegeisterung ziehen.

In Wirklichkeit
ist die Lage wesentlich anders , als der ftanzSstsche Minister-
räsident sie darzustellen beliebte, womtt sich auch die der
' »riser Deputiertenkammer vorgetäuschten Kriegsaussichten

rade in ihr Gegenteil verkehren. An der Somme steht
ie Mauer unserer Feldgrauen geschlossen und undurchstüßlich

ftst ; den geringfügigen Geländegewinn , der die Ent-
scheidung nicht beeinflußt, wurde "ach guten Schätzungen von
Engländern und Franzosen einem Verlust von 800 000
Rann erkauft. England hat seine ganze Kraft an der
Somme eingesetzt, und es gibt keine französische Division,
die dort nicht geblutet und starke Lücken erhallen hätte.
Rußlands Offensive wird schließlich im Blute ersticken, gleich
derjenigen im Frühjahr am Naroczsee. Allein die Garde¬
truppen erlitten so ungeheure Verlüde am Stochod , daß ihr
Chef, General Besobrasow , abgesetzt wurde . In der Do-
brudscha aber erlitten die Ruffen und die „edelen" Rumänen
eine entscheidende Niederlage , so daß Engländer wie Fran-
zosen ganz fassungslos find und sich bitter über die unzu¬
länglichen Vorbereitungen ihrer östlichen Freunde beklagen.
Wir verzichten auf eine Auseinandersetzung mit Herrn
Briand über die Kriegsaussichten , sondern halten uns
an die Kriegslage und vertrauen unserer Kraft und unserm
guten Recht.

Der Weltkrieg
Großes Hauptquartier, den 18. September 1916«.

<W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht.
Die gewaltige Sommeschlachl führte auf 45 Kilometer

Front von Thiepval bis südlich von Vermandoviller zu
äußerst erbitterten Kämpfen, die nördlich der Somme zu
unseren Gunsten entschieden sind, südlich des Flusses die
Aufgabe völlig eingeebneter Stellungsteile zwischen Bar-
leux und Vermandoviller mit den Dörfern Bernp und
Siniecourt zur Folge hatte. Unsere tapferen Truppen haben
glänzende Beweise ihrer unerschütterlichen Ausdauer und
Tapferfreudigkeit geliefert, ganz besonders zeichnete sich
das Westfälische Infanterie -Regiment Nr . 13 südlich von
Bouchavesnes aus . Starken feindlichen Luftgeschwadern
warfen sich unsere Flieger entgegen und schossen in sieg¬
reichem Gefecht 10 Flugzeuge ab.

Froat Kronpriaz.
Zeitweise lebhafter Feuerkamps im Maasgebiet. Oestlich

von Fleuch vorgehende feindliche Abteilungen wurden zur
Umkehr gezwungen.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold »on Bayern.

Westlich von Littk verhinderten wir durch unser wir¬
kungsvolles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen des Feindes



aus seinen Sturmstellungen gegen die Truppen des Gene¬
rals von der Marwitz . Es kam nur nördlich von Szelmow
ju einem schwächlichen Angriff , der leicht abgewiesen wurde.
Viele Tausende gefallener Russen bedecken das Kampffeld
vom 16 . 9.

Zwischen dem Sereth und der Strypa endeten die
wiederholten russischen Angriffe auf die Truppen des Ge¬
nerals von Eben in gleicher Weise mit einem verlustreichen
völligen Mißerfolge wie am vorhergehenden Tage.

Front der Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In schweren Kämpfen haben sich türkische Truppen,

unterstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden , west¬
lich der Zlota -Lipa der Angriffe des überlegenen Gegners
erfolgreich erwehrt . Eingedrungene feindliche Abteilungen
sind wieder geworfen . Deutsche Truppen unter dem Be¬
fehl des Generals von Gerok traten beiderseits der Naja-
rowka zum Gegenstoß an , dem die Russen nicht Stand zu
halten vermochten . Wir haben den größten Teil des vor¬
gestern verlorenen Bodens wieder in der Hand . Abgesehen,
von den hohen blutigen Verlusten , hat der Feind über
3500 Gesangene und 16 Maschinengewehre eingebüßt.

In den Karpathen sind russische Angriffe abgeschlagen.
In Siebenbürgen sind südöstlich von Hoetzing (Hatszeg)

neue , für uns günstige Kämpfe im Gange . Wir nahmen
unter anderem 7 Geschütze.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genrralfeldmarschalls von Mackensen.
Nach dreitägigem Rückzug vor den verfolgenden ver¬

bündeten Truppen haben die geschlagenen Russen und
Rumänen in einer vorbereiteten Stellung der allgezneinen
Linie Rasova -Cobadinu -Teucla bei neu herangeführten
Truppen Aufnahme gefunden . Deutsche Bataillone sind
längs der Donau südlich von Rasova bereits bis in die
feindliche Artillerie durchgestoßen , haben 5 Geschütze erbeutet
und Gegenangriffe abgeschlagen.

Mazedonische Front.
Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners zwischen

dem Prespa -See und dem Warda blieben ergebnislos.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Im Westen
Der Sturm des Kaiser Franz Gardegrenadier-

Regiments Nr . 2 bei Normer, der den Gewinn von
MorainS le Petit und Fere Champenoise brachte , wird in der
„Nordd . Allg . Ztg ." in einem längeren Artikel dargestellt.
Es heißt da über die glänzenden Kämpfe des tapferen Re¬
giments : Das Regiment befand sich im Vormarsch auf die
Somme . Das Dorf Morains le Petit bildete das erste
Hindernis . Sofort entwickelte sich ,das Regiment zum An¬
griff , gegen den der Feind sehr heftiges Artilleriefeuer richtete,
ohne den in lichten Wellen vorgehenden Kompagnien größeren
Schaden zufügen zu können . In scharfem Kampf drangen
das erste und das Füfilierbataillon in Morains le Petit und
einen östlich davon angelegten Schützengraben ein und -warfen
die Franzosen zurück, die außer ihren blutigen Verlusten
100 Gesangene einbüßten . Während am folgenden Tag das
Regiment in einem Waldstück nordöstlich von Normee stand,
kam in den Morgenstunden des nächsten Tages der Befehl
zum Angriff auf Fere Champenoise.

Die wegen der Schwierigkeit des Geländes vollständig
aufgelösten Kompagnien gingen mit ungeladenen Gewehren
aber aufgepflanzten Seitengewehren vor . Plötzlich stießen
sie auf die Stellungen des Feindes . Dieser versuchte sich
gegen den unvermuteten Angriff durch ein wütendes Feuer
zu verteidigen . Im Bajonettkampf wurde er aber nieder¬
gerungen und zur Flucht gezwungen . Unaufhaltsam stießen
ihm die Angreifer nach und säuberten unter schweren und
blutigen Kämpfen den Wald . Die Unübersichtlichkeit des
Geländes brachte es mit sich, daß in den Sturmlinien hie
und da Lücken entstanden , durch die der überrannte Gegner
mit einzelnen Gruppen nach vorwärts durchschlüpfen konnte,
wodurch diese den Grenadieren in den Rücken kamen . Ihre
Unschädlichmachung verursachte noch ziemliche Schwierig¬
keiten. Der den vorstürmenden Kompagnien folgende Ba¬
taillonsstab traf so auf eine etwa 100 Mann starke fran¬
zösische Abteilung , die trotz anfänglicher Gegenwehr schließ¬
lich gefangen wurde.

Beim überschreiten des Bahndamms bei Normee
wurden die vorgehenden Bataillone mit Feuer aus der vor
ihnen liegenden Schonung empfangen , aus die sie sich mit
dem Bajonett stürzten . Trotzdem sich hier die Franzosen
in mehreren hintereinander angelegten Gräben zu  nachhal-

Wenn die Schatten welchen.
Roman von Ferdinand Runkel.

2*1 _ (Nachdruck verboten .)
Er schnürte sich die Iagdgamaschen um , zog die grau¬

grüne Joppe an , setzte seinen alten grünen Strohhut auf,
warf das Ritter gehörende leichte Gewehr über die Schulter
und ging hinunter , wo er den Oberförster marschfertig in
seinem Zimmer fand . Dieser legte ihm mit einer gewissen
Herzlichkeit den Arm um die Schulter und zog ihn hinaus
in den Hof.

„Komm , Freund , nun wollen wir wieder einmal wie
in den Togen unserer goldenen Jugend im Walde streifen.
Es gibt doch nichts Schöneres , als die rauschende Ein¬
samkeit des Blättermeeres , in dem alles Leben unserer
Büchse untertan ist. Komm hinaus ."

Ritter wandte sich um , pfiff einem mäßig großen
Griffon , der sich dicht an ihn herandrängte , und als sie
in den Wald hineingekommen waren , mit der gespannten
Aufmerksamkeit des süchtigen Jagdhundes wenige Schritte
voraus die Gegend aufklärte.

„Karl ."
„Was ist, Max . . . Donnerwetter , du machst ja

ein Gesicht, als ob dir der Weizen verhagelt wäre . Fehltdir was ?"
. »Ich muß mit dir sprechen. Nimm 's nicht übel , wenn
,ch an eine alte Geschichte rühre , die dort drüben , wo der
Denkstein steht, passiert ist."

„Ach, die Affäre Löbau , ja ."
„Ist es dir unangenehm ?"
„Nein , wieso ? Warum sollte es mir unangenehm

sein ?" .
„Ich habe vor einigen Tagen den Wächter getroffen,

das Goldhändchen ."
„Den Schuft?  Bleibt er immer noch bei seiner Aus¬

sage , ich habe den Löbau erschossen k"

tigern Widerstand festgesetzt hatten , wurden sie aus ihren
Stellungen hinausgeworfen und weiter in den Wald hinein¬
getrieben , wo es zu schweren Einzelkämpfen kam. Auch hier
lockerten sich im Waldgefecht die Linien der Angreifer , durch
die ihnen der Gegner an einzelnen Stellen in den Rücken
kam, wo er hin - und Herzog und erst nach schwierigen Be¬
mühungen abgeschossen oder gefangen genommen werden
konnte . Als endlich das Waldgelände vollständig vom
Feinde gesäubert war , konnten sich die stark durcheinander
gekommenen Verbände des Regiments sammeln und bis
nach Fere Champenoise rücken, das von den Franzosen
geräumt war.

53 feindliche Handelsschiffe oder solche Handels¬
schiffe, die dem Feinde Bannware zuführten , mit 74 088
Tonnen wurden vom 3. bis 13. September von unseren
U-Booten vernichtet . — Deutsche Seeflugzeuge haben am
17. September mittags vor der flandrischen Küste stehende
feindliche Seestreitkräfte ausgiebig mit Bomben belegt . Auf
einem Flugzeug - Mutterschiff wurden einwandfrei Treffer
beobachtet . Ein feindlicher Flieger wurde durch Abwehr¬
feuer verdrängt und zur Landung auf holländischem Gebiet
gezwungen.

Im Oste «.
Das Ziel der neuen russischen Offensive waren der

Eisenbahnknotenpunkt Kowel und Lemberg . Der Angriff
endete mit vollem Mißerfolg und ungeheuersten Verlusten.
Auf russischer Seite wurden bereits weit über 10 000 Tote
gezählt . Die Zahl wird sich wahrscheinlich noch verdoppeln.
Auch was sonst über die Rusfenverluste bekannt wird , grenzt
an das Ungeheure.

Auf der Südostftont haben die Ruffen als Entlastung
für die Rumänen an drei verschiedenen Stellen mit größtem
Einsatz von Menschen und Munition angegriffen , ohne
irgendeinen Vorteil zu erzielen . Der erste Angriffspunkt
ist südwestlich Luck an der Pustomiki -Front . Dort rannten
die Ruffen morgens , mittags und abends vergeblich an.
Sie setzten ihre erneut aufgesüllten Gardedivistonen ein,
was die unbezweifelbare Absicht beweist , den Durchbruch er¬
zwingen zu wollen . Auch die russischen Garden wurden
mit ungeheuren Verlusten abgewiesen . Die Absicht des
Durchbruches wird laut „Voss. Ztg ." auch dadurch bewiesen,
daß hinter diesem Frontabschnitt mehrere Kavalleriedivisionen
bereitgestellt waren , die gegen Wladimir -Wolynsk operieren
sollten . Der zweite ebenso energische Stoß der Russen
richtete sich gegen den Oberlauf der Strypa westlich von
Zalosze . Auch hier war trotz des ungeheuren Einsatzes
alles vergeblich . Am dritten Angriffspunkt , der ungefähr
5 Kilometer südlich Brzezany liegt , gelang es den Russen
zuerst, die Front etwas einzudrücken. Ein deutscher Gegen¬
angriff warf die Ruffen in ihre Ausgangsstellungen zurück.
Alle Stellungen der Südostftont sind somit fest in unserem
Besitz.

Vom Balkan.
In Mazedonien räumte die dortige Heeresleitung die

Malka -Nidze-Stellung . Der Rückzug geschah durchaus ge¬
ordnet . Die Bulgaren haben sich östlich und süolich Florina
erneut festgesetzt. In der Dobrudscha sind die verfolgenden
Truppen erneut mit dem Feinde in Fühlung geraten . Der
Feind hat sich in einer Stellung etwa 18 Kilometer südlich
von Medschidje (an der Bah . stantza—Szernavoda ) ge¬
stellt. Dort befinden sich seit langer Hand vorbereitete
Stellungen , ein Teil der großen Befestigungslinie , die als
Schutz vor die Bahnlinie vorgeschoben liegt und schon lange
vor Kriegsbeginn ausgebaut war . Der Angriff ist im Gange.
Die Bedeutung des letzten großen deutsch-bulgarischen Sieges
in der Dobrudscha liegt wie der militärische Mitarbeiter der
„Voss. Ztg ." hervorhebt , darin , daß die Initiative der Krieg¬
führung damit endgültig auf diesem Kriegsschauplatz auf
unsere Seite übergegangen war und wir jetzt in der Lage
sind, dem Feinde unseren Willen zu diktieren . Während die
Dobrudscha bei Kriegsbeginn eine offensive Ausfallstellung
gegen Bulgarien war , ist sie nach den letzten Kriegsereig-
niffen jetzt genau dasselbe für uns gegen Rumänien geworden.
Der Sieg brachte eine Feldschlachtenentscheidung . Eine Ent¬
scheidung für den ganzen Krieg konnte er naturgemäß noch
nicht bringen.

In dem bulgarischen amtlichen Bericht heißt es : An der
Donau gegen Tekija beiderseitiges schwaches Artiller 'efeuer.
Wir haben im Hafen von Turn -Severin einen Schlepper
versenkt. Der Vormarsch in der Dobrudscha dauert an.
Der Gegner hat die befestigte Stellung bei Cobadinu besetzt.
Unsere Truppen sind in unmittelbarer Fühlung mit dem
Gegner . Die Kavallerie hat den Bahnhof von Agemlar
besetzt und daselbst 16 mit Lebensmitteln beladene Waggons
erbeutet . Eine feindliche Brigade versuchte einen Gegen¬

angriff gegen unsere äußerste linke Flügelkolonne w
Potucci , wurde aber mit schweren Verlusten zurückn-2
wobei sie mehrere Dutzend Gefangene , ein
Munitionswagen , vier Maschinengewehre uno ' ' « f
Kriegsmaterial in unseren Händen zurückließ. 8n &ett|

Aus der Zahl der Toten und Verwundeten w
der großen Menge des auf dem Kampfelde ' «Uä
Kriegsmaterials geht hervor , daß der Gegner ; U!t»
Kämpfen am 12., 13. und 14. September enorme 9i„n,
erlitten hat.

Griechenland.
Die Kabinettsbildung ist anscheinend gelungen |

neue Ministerpräsident Kalogeropulus auf die Bedin
verzichtete, an der Dimitrakopulos noch festhalten
glaubte , daß nämlich die Regierung sich an dem fT™
stehenden Wahlkampfe als Partei beteiligen dürfe.
neue Kabinett wird dem Wahlkampf mit verschränkten »r
zusehen müssen, die Venizelos im Verein mit der
und der durch deren Mittel unterstützt , jetzt durchs^
wird . Kalogeropulos ist nichts weniger als ein Anbän
von Venizelos . Wenn er als königstreuer Konservm^
demnach jene Bedingung preisgegeben hat , so hat
getan , um überhaupt eine Kabinettsbildung 'zu ermöalick
und so dem König wenigstens für den Augenblick üb« ^
Krise hinwegzuhelfen . Für die Zukunft , so sagt die „©J*
Zeitung ", sind die Aussichten trübe genug , da jetzt ,
Rußland gegenüber Griechenland mst den übrigen Ente,
staaten an einem Strange zieht.

An der allgemeinen Offensive unserer Feinde bctctli«
sich auch die Italiener , die ihre sechste Jsonzoschlacht
gönnen haben , um in ihr die Früchte zu pflücken, die sie
von der Eroberung des Görzer Brückenkopfes verspracht
Ihre Angriffe wurden überall blutig abgeschlagen.
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Der Sturm gegen die Neutralität Skandinavien,
wird von der Entente jetzt mit der Peitsche fortgesetzt, nak
dem die Lockungen mit dem Zuckerbrot ergebnislos Z
blieben sind und der Erfolg in Bukarest den Mut der Uj,
ierten erhöht hat . Eine gemeinsame Note der Verbanb;-
mächte an Schweden hebt hervor , daß die schwedisch
Regierung in einem Erlaß vom 19. Juli 1916, der ch
nähern Bestimmungen über die Küstenwacht enthalte , eine,,
Unterschied zwischen Handels -U-Booten und Kriegs -U-Boote» (neini
mache, wonach Handels -U-Boote ungehindert innerhalb dei ste Al
schwedischen Hoheitsgewässer fahren zu können schienen. Fa,
ner heißt es , daß ein Erlaß vom 14. Juli 1916, der de, jjjdjl
schwedischen Handelsschiffen allein das Recht läßi , die durch fordp
Minensperre geschlossene Kcgrundrinne zu befahren , nicht ßchlich
vereinbar scheine mit den Bestimmungen des SeesalM
Vertrages mit den Vertragsmächten vom 14. Juni 1862, , r »
wonach alle Schiffe dieser Mächte berechtigt seien, gleich
den schwedischen Schiffen an der Küstenfahrt und ier* ®“ 0
Handel zwischen schwedischen Häfen teilzunehmen.

Schweden habe den einzigen Weg gesperrt , auf
nichtschwedische Handelsschiffe , geschützt vor deutschen S
streitkräften , von dem Sund nach der Ostsee oder zurüöU. .
fahren könnten . Dagegen lasse die schwedische Regierung«""

®i dei

wuwui . luyt ult | U.J1UCUI |U.; C i/icyteuwj
in ihren Hoheitsgewässern nicht nur einen offenen Weg, der
jetzt allein für schwedische und deutsche Schiffe zugänglich. i _
sei, sondern sichere diesen Schiffen auch Schutz gegen russische„f „V
Streitkräfte zu. Das Ergebnis hiervon sei, daß die deutsche» „ ?
Handelsschiffe sowohl zu Schwedens Ost- wie Westküstef1""
Zutritt hätten , während infolge der Sperrung der Kogrund 5
rinne die Handelsschiffe der Verbündeten , die sich in russische»
Häfen befänden , nur Zutritt zur Ostküste hätten , die übrige- 'il
Handelsschiffe der Verbündeten nur zur Westküste. Mit
andern Worten : Schweden habe die von Deutschland rr
zwischen den Verbündeten in der Ostsee aufgetürmte Scheid# v*
wand vervollständigt . Damit verletze Schweden feine PL,
Neutralität . « W

|e z>

Die schwedischen Blätter bezeichnen die Note der Entente- , ,,
Gesandten als auffallend schroff und betonen , daß sich de ^ V
schwedischeAntwort durch ebenso große Mäßigung des Tom! *
wie durch die Kraft der Beweise auszeichne . In Schwede»
sehe man den weiteren Erörterungen mit großer Ruhe ent- "
gegen.

Äen

Die Antwort Schwedens steckt die Entente sicherlich
nicht vor den Spiegel , denn die schwedische Entgegnunz
ist ebenso durch ruhige Sachlichkeit wie durch Stolz da
eigenen Würde und des eigenen Rechts ausgezeichnet . T»
schwedische Regierung lehnt es entschieden ab, mit der Eö

«Wim:

ente in eine Erörterung über die Aufrichtigkeit und Ünpav?®®er
teilichkeit ihrer Neutralität , welche während der ^el
Dauer des gegenwärtigen Krieges überreichlich bewies!»
worden sind, einzutreten ; sie muß jedoch darauf Hinweise»,
daß eine Anspielung dieser Art offenbar von Grund
irrig ist, wenn sie sich nur auf unvollkommen durch dach» P? !°I

»Er bleibt dabei und schwört darauf die fürchterlichstenEide ."

„Und du glaubst doch mir mehr , als ihm ?"
Ritter sah Max mit einem wilden Blick an , aber er

senkte schnell seine Angen , als er die Maxens fest auf sich
gerichtet sah.

„Karl , wir sind zwei Männer , nicht wahr ?"
„Alte Weiber sind wir nicht, " antwortete der Ober¬

förster und versuchte ein Lächeln , das ihm aber schlecht

„Also wir sind zwei Männer und stehen uns jetzt
Auge in Auge im schweigenden Wald gegenüber . Du
wirst mich verstehen , wenn ich dir meine Meinung ver-
schweige."

'Mschc
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»Hallo , Freund , das klingt wie ein Vorwurf ."
„Wenn du es so aufnimmst , sei es denn , ich will dir

keinen gemacht haben . Es gibt eine Macht , die unsere
geheimsten Gedanken , unsere tief verborgenen Taten kennt ."

Ritter schauerte zusammen , und seine Augen glitten mit
unsicherem Flackern über das strenge Gesicht des jungen Ge¬
lehrten.

„Du willst doch damit nicht sagen, " seine Stimme
zitterte seltsam , „daß der Wilddieb die Wahrheit ge-
sprachen ?"

„Er hat geschworen , blind , stumm und lahm zu
werden , wenn er gelogen habe . Aber Karl , nimm mi? s
nicht übel , daß ich über den Punkt wegspringe , wie über
einen geheimnisvoll tiefen Graben , aus dessen schwarzem
Wasser das Unheil droht . Ich habe hier nur ein Amt und
keine Meinung ."

„Du hast eine Meinung, " kam es grollend aus dem
Munde des Oberförsters.

„Gut , ich habe eine Meinung , aber erlasse mir . sie zuerörtern ." ' 0
. .. »Das sagt mir genug ; du hältst mich für den Schuldigen,
mr den Mörder . Meinetwegen halte mich dafür . Was

ftlr 's , was willst du denn T  Ah , ich fürchte , ich versteh ^ Rei
dich. Du und Molly , ihr wäret ja immer schon so vertrau »'

»Lasse sie und mich aus dem Spiel , Ritter . Was E ® t
dir zu sagen habe , drückt mir aufs Herz . Das Gold^ " ft
Händchen bat gedroht , sich an dir zu rächen , dich bei M N di
nächsten Gelegenheit über den Haufen zu schießen." i f,®D

„Hat er das?  Hat er das wirklich ?" Me:
Jetzt funkelten die Augen des Forstmannes in wilde« F»

leidenschaftlichen Feuer . Keine Spur von Angst zeigte sich i»
dem harten, ^ durch den Ausdruck unbeugsamen Mutes oe» S

Hs.

schönten Gesicht.
„Ich könnte ihn ja auf dein Zeugnis hin wieder un«

Anklage stellen und festsetzen lassen , aber nicht so viel mach
ich mir daraus, " und er schnippte mit dem Finger so laut
daß der Griffon , der vor ihm herging , stehen blieb um
seinem Herrn gespannt in die Augen sah.

„Ja , du komm her , mein treuer Gefährte , mein 8 »̂
mann , komm ."

Der Hund  sprang mit leisem Freudenlaut an sein»«
Herrn empor . Dieser strich ihm liebkosend über das rauh'
borstige Haar.

„Hier , mein Feldmann , so klein und unscheinbar *
auch aussieht , begleitet mich stets in der Nacht . Er »M
kreist mich wie Fausts Pudel und meldet mir jede'
Menschen und jedes Tier , das auf meinem Weg liegt. Ä
danke  dir , Max , magst du über mich denken , wie du wÄ
mag geschehen, was geschieht, du bist ein anständig
braver Kerl , ein sehr braver Kerl . Nimm mir 's nicht iW
es sind mir manchmal so leise Gedanken gekommen , &
ob du und Molly . . . Unsinn , du hättest ja so sch
Gelegenheit gehabt , mich in die Falle laufen zu lasstz
aber du hast es nicht getan . . . Kannst ihm sagen , ich£
bereit , er soll nur kommen , und wehe ihm . Ich « ill ih'
nicht vor Gericht stellen , was brauch ' ich das Gericht,
draußen bin ich Herr und Richter ."

(K»rtf »tzung folgt .)
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« gründet . Die schwedische Regierung erklärt dann
böslich wie entschieden, daß die von ihr getroffenen
inten durchaus den Bedingungen der Neutralität
ien, und daß die Regierung Schwedens allein berufen
ßer zu urteilen , wenn es sich für sie um die Wahl

—toi verschiedenen legitimen Mitteln handelt , um ihre
’ aufrechtzuerhalten und ihre Pflichten zu erfüllen.

Neutralität der skandinavischen Staaten.
Medische Gesandte in Berlin erklärte , daß die ftüher

’rJsotnt  Neutralitätserklärung der schwedischen Regierung
E ^ ud in Geltung bleibe . Bon den Gesandten der

;tt Staaten ist im Auswärtigen Amt zu Berlin eine
Utende Erklärung abg
Christian ia am 19 . k

worden , in der die Ziele
is 22. September stattfindenden

,nz wie folgt umschrieben werden : Die Zusammen-
Vjst als ein neuer Ausdruck für den Wunsch der nordischen
Le anzusehen, für die Wahrung ihrer Rechte und Jnter-
™ 0l§ neutrale Staaten gemeinschaftlich zu wirken und

unter Aufrechterhaltung einer loyalen und unparteiischen
itöt.

Bei hindenburg.
«ne Anzahl deutscher Kriegsberichterstatter begegnete
Abends im östlichen Hauptquartier ganz zufällig unserm
.itzabschef und Generalfeldmarschall von Hindenburg,

Lr in Begleitung eines Adjutanten , in schlichter Litewka,
Ktorf in der Hand , einen abendlichen Spaziergang

Die Herren , die den Feldmarschall nur nach dem
kannten, waren überrascht von der schlanken Hoheit

bei aller Eleganz hervortretenden Leichtigkeit der Be-
«en des Feldmarschalls . Man sieht es dem Feld-
all nicht an , daß er am 2.  Oktober in sein 70. Lebens¬

eintritt. Er sieht viel jünger und straffer auS, als er
navieaz I Jj' hcn Abbildungen und Büsten erscheint. Auf diesen
:ht, noA Zn  Kinn und Unterkiefer des Feldmarschalls meist stärker
slos t  St , als es in Wirklichkeit der Fall ist, womit wohl das
der Ui- Libal der Stärke unterstrichen werden soll, auch erwecken
erbands, ^ Abbildungen den Eindruck der Gedrungenheit . Hinden-
swedisÄ ton hat aber nichts Militärisch -Bärbeißiges in seinen Zügen,

der I w Gestalt ist wuchtig , aber elastisch und hoch aufgerichtet,
te, einen, daß sie fast schlank erscheint Die Stimme ist weich mit
I-Boote« fern warmen Grundton , dre Haltung beim Sprechen ruhig,
halb de- Me Augen blicken ungemein gütig . Der Schnurbart ist viel
ien. Fei. Maler, als man nach den Bildern annehmen möchte, und
der de, M dunkler, da ein schwarzer Streifen noch das Grau

)ie durch Uchizieht. Der Gesamteindruck der ganzen Erscheinung ist
m,  nch Dichtheit, Klarheit und unbeirrbare Ruhe.
eefahrtS. Es steht gut um uns

% i, Osten und im Westen , im Norden und im Süden , so
\ 8N ii;e her Marschall sein Urteil über die allgemeine Kriegs-
nD ieffi toe zusammen. Ich bin voll Zuversicht ; völlig ohne

. . Schwierigkeiten geht es natürlich nicht ab . Was von den
"" l öem Westen verlangt wird , ist nicht gering , es ist

ot, Um so mehr muß man sich über die volle Hingebung
od glänzende Haltung unserer Feldgrauen freuen . Hut ab

egierum jedem Grenadier ! Wir können ohne Sorge sein. Die
Weltgeschichte nimmt ihren Lauf aber nicht auf einer ge-

^ kn? ten, zur Höhe führenden Linie , sondern meistens in auf-
; ru!,i ii „id absteigenden Kurven . Die vorhandenen Schwierigkeiten
JJ : f,S „erden wir überwinden , weil wir sie überwinden müssen.
rZ '"rr ^ man muß, das kann man, und wo ein Wille ist, da
...W ? . ß auch ein Weg . Es kommt nur darauf an , daß man ihn
ftfrrW« «'""den hat und mit Folgerichtigkeit verfolgt . Unter den
UDr iL chwisrigkeiten, die wir zu überwinden haben , leidet der

f+frfvinnh'e9nei  auch . Bleiben bei uns die Wagen im Boden
sKT ; Men/ weil es regnet , so ist es bei unseren Feinden ebenso,
n k-im ^ în  sehr , sehr zuversichtlich, diese Worte äußerte der
" " ° laischall wiederholt mit besonderer Betonung . Und wenn
r~ w . »indenburg Zuversicht hegt , dann Hot das gesamte deutsche
sich Grund zur Siegesgewißheit . Diese Gewißheit wirdg. ,.W ) in den Zeichnungen der Kriegsanleihen zum Ausdruck

X " . kommen, die als ein Sprachrohr des deutschen Sieges-
Auch der Feldmarschall sprach diechwede»

ube ent- W betrachten ist.
H ■■temmie Erwartung auf einen

der Feldmarschall sprach
| _ o WWW vollen Erfolg der fünften

- ri  Aschen Kriegsanleihe aus.
KJ Hindenburg als Mensch.
>tolz du . Ein paar vorübergehende Bauernfrauen , die guten Abend
et. M sichten , ohne den Marschall zu ernennen , regten in dem
der Eni. ^ reralissimus Gedanken an die Heimat an . Er sprach mit
i Unpfl1 Herzenston von . den vorhandenen Schwierigkeiten

ganz!« ^ Lebensmittelversorgung , namentlich in den Großstädten,
bewiese« ? kann mir vorstellen , so sagte er, daß es den Leuten da-
nweisal '* oft schwer geworden ist, sich bei den ihnen auferlegten
und aii> Münklingen durchzuhelfen , ich verstehe auch sehr wohl,
cchdachi! '«solch armer Frau zumute ist, die stundenlang vor den
sSS wen herumstehen muß , um beim Einkauf zu warten , bis
versteh «Reihe an sie kommt, und die dabei denken muß , daß

ertraut ' Reicht die Kinder zuhause mit den Streichhölzern spielen.
Was iWr* die beiden Monate August und September waren die
is Gol» Misten - vom Oktober ab wird alles besser gehen, zumal

bei Wp die Behörden immer mehr die richtigen Wege erkennen.
? war rührend zu hören , wie der große , ruhmgekrönte
Wherr, der diesen ganzen gewaltigen Krieg mit fester

wilde» zum guten Ende leitet , auch der kleinen häuslichen
te sich>« gedachte und sich aufrichtig darüber fteute , daß jetzt

Besserung auch in diesen Dingen in Aussicht steht,
p,Sorten warmer Anerkennung sprach der Generalseld-

,er uni» "«schall auch von der Tapferkeit und Zuversicht des deutschen
el mach« die denen der Truppen ebenbürtig zur Seite ständen,
so laut

lieb um

Es wird alles gut werden. Diese Worte, mit denen Hinden¬
burg sich von seinen Gästen verabschiedete, sollen unsere
ständigen Begleiter sein in allen Kämpfen und bei allen
Opfern, die dieser Krieg von uns fordert, bis zum end¬
gültigen Siege und bis zur Wiederkehr des goldenen Friedens.

Lokal-Nachrichten.
__ _ Weilburg,  den 19 . September 1916.

X Hausschlachtung. Nach den ministeriellen Anord¬
nungen können auch mehrere Personen , die gemeinschaftlich
ein Schwein durch Erzeugnisse und Abfälle der Wirtschaften
aller Beteiligten mästen , als Selbstversorger angesehen
werden und deren Vorteile genießen . Schweinemästungs¬
verträge . bei denen den Mästern die Futtermittel und Stall¬
gebühren bezahlt werden , oder ähnliche Abkommen getroffen
sind , können nicht als Hausschlachtungen anerkannt werden.
In dieser Hinsicht sind alle Verträge mit den Städtern
ungesetzlich.

*„ Geldsendungen an Kriegsgefangene in der Schweiz.
Wegen der Schwierigkeiten bei der Umwechslung ist es
nicht ratsam , Geldbeträge an die in der Schweiz inter¬
nierten deutschen Soldaten in deutschem Papiergeld durch
Brief nach der Schweiz zu senden. Am besten werden
nach der Schweiz mit Postanweisung oder durch Vermitt¬
lung eines Bankhauses gesandt . Dann erfolgt ohne weiteres
die Umrechnung der Beträge zu festgelegtem Kurs und der
Empfänger hat gleich schweizerisches Geld in Händen , wo-
mit er seine Einkäufe besorgen kann , ohne erst eine Gelegen-
zum Umwechseln seines deutschen Geldes suchen zu müssen.

Sammelt Kastanien und Eicheln.' Da Eicheln ein
nützliches Viehfutter sind und Kastanien neben den Futter¬
werten auch noch ein gutes Speiseöl liefern , so wird dringend
gebeten , zurzeit der Reise eine allgemeine Sammeltätigkeit
im ganzen Reiche zu entfalten und die Früchte den Sam¬
melstellen zuzuführen , die d̂emnächst öffentlich bekanntge¬
geben werden.

f Auszeichnung. Dem Feldwebel Faßbender  im In¬
fanterie - Regiment Nr . 55 , früher an der hiesigen Unter¬
offizier-Vorschule , wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

Vroviussielle«uv vermischte Nachrichten.
Bad Ems , 16 . Sept . Am 25 . September wird das

zum Nachlasse des Weingutsbesitzers Fritz Eckel aus Dei¬
desheim gehörige bekannte Haus „König von Preußen"
zwangsweise versteigert !,werden.

Dilleuburg , 15 . Sept . Herr Apotheker Dr . Ritters-
hausen nahm in seiner Nanzenbacher Jagd drei durchge¬
gangene russische Gefangene fest.

Königstein i. T ., 18 . Sept . Die Großherzogin Hilda
von Baden reiste heute nachmittag nach dreimonatigem
Aufenthalt im hiesigen Schlosse wieder nach Karlsruhe zu¬
rück.

Hanau , 17 . Sept . Auf die Uebersendung des Ehren¬
bürgerbriefes an Admiral Scheer ist jetzt von diesem ein
Dankschreiben beim Magistrat eingetroffen , das mit den
Worten schließt : „Offiziere und Mannschaften der Flotte,
die durch ihre Tüchtigkeit und ihren Heldenmut den Sieg
erkämpften , verdanke ich auch diese Ehrung der Stadt Ha-
nau . Gott schenke uns das Glück, Englands Flotte noch
einmal siegreich zu begegnen zum Heil unseres Kaisers und
zum Segen für unser deutsches Vaterland . "

Ä Niederaula , 17 . Sept . In Oberjossa fiel ein 76 jähnger
Mann aus Reimboldshausen , der seiner Tochter , deren
Mann im Felde steht, beim Einernten half , so unglück¬
lich von einen hochbeladenen Grummetwagen , daß er den
schweren Verletzungen erlag.

Kaffel, 17 . Sept . Der seit einigen Monaten hier woh¬
nende Privatgelehrte Eisler aus Hamburg wurde wegen
Erpressung an einer Frau verhaftet . Unter den schänd¬
lichsten Androhungen suchte er von ihr größere Geldsummen
zu erpressen . Dann schrieb er der Frau , sie fände auch
im Grabe keine Ruhe , wie ihr Gatte , dessen Grab sie sich
nur ansehen solle. Als sich die Polizei , bei der die Frau
Anzeige erstattet hatte , auf den Friedhof begab , war das
Grab bis auf den Sarg in nicht wiederzugebender Weise
zerstört . Der Polzei gelang es schließlich, als Täter den
Eisler zu ermitteln . Er will nur aus bitterster Not ge¬
handelt haben.

Ingolstadt , 16 . Sept . Dr . Heim hat einen der größten
südbayerischen Bauernhöfe , den Mantelberger Hof bei Pfaf¬
fenhofen , mit Hags und gesamtem Grund und Boden für
seine Genossenschaft erworben , um auf ihm ein Jnvaliden-
heim für alte Dienstboten zu schaffen.

Mannheim , 18 . Sept . Infolge Fischvergiftung kamen
in den letzten Tagen drei Todesfälle vor . Am 16 . Sep¬
tember erkrankten der 58 Jahre alte Kaufmann Josef
Köhler , ferner die Familie Flaexenhaar in der Silcherstraße
in Ludwigshafen , von welcher der 9 Jahre alle Sohn in
der Nacht zum Sonntag und der Vater in der vergangenen
Nacht starb.

Aschaffenburg, 17 . Sept . Der aus Werfall in Hessen
gebürtige Arbeiter Wilhelm Ollendorf steckte, um wieder
ins Gefängnis zu kommen, einen Heuhaufen an . Der alte
Sünder , dessen Wunsch erfüllt wurde , war früher wegen
Totschlags zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt , vom
Großherzog von Hessen aber begnadigt worden.

Wiesbaden, 17. Sept . fStadtverordnetensitzung .j Als
Liebesgaben für die im Felde stehenden naffauischen Trup¬
pen wurden auf Vorschlag des Vorsitzenden 30 000 Mark
bewilligt . Die Bewilligung ist jetzt schon notwendig , da
diesmal die Sendungen frühzeitig abgesandt werden müssen,
um rechtzeitig zum Weihnachtsfest anzukommen.

Aus Westfalen, 17 . Sept . sEine Millionen -Spende .j
Der Verein für bergbauliche Interessen im Oberbergamts¬
bezirk Dortmund hat dem Allgemeinen Knappschaftsoerein
4 Millionen zur Unterstützung der Invaliden , Witwen
und Waisen sowie der krankfeiernden Mitglieder der Kran¬
kenkasse zur Verfügung gestellt . Der Vorstand des Knapp¬
schaftsvereins hat beschlossen, diese Summe als Kriegszu¬
lage unter Berücksichtigung des Bedürfnisses zu verwenden.
Der Vorsitzende wurde ermächtigt , dem Verein für die
bergbaulichen Interessen den herzlichsten Dank des Vor¬
standes für die Schenkung sowie für die große Anteilnahme
an dem Wähle der bergmännischen Bevölkerung auszu¬
sprechen.

Freiburg , 16 . Sept . General Gaede , der sich vor
einigen Tagen einer Blinddarmoperation unterziehen mußte,
ist heute mittag gestorben.

Berlin , 17 . Sept . Der Führer des 14 . Armeekorps,
Generalleutnant v. H a e n i s ch, ist unter Verleihung des
Charakters als General der Infanterie zur Disposition ge¬
stellt worden.

— Ein früher Winter ? Im Eiderstedtschen , auch im
Dithmarschen und auf einigen Halliginseln hat sich der
sonst in diesen Gegenden selten erscheinende nordische Eis¬
vogel eingefunden ; er zieht in großen Scharen aus den
nordischen Ländern gen Süden . Man bringt das Erscheinen
des in Südschleswig ziemlich unbekannten Vogels mit
einem früh eintretenden Winter in Verbindung.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 18 . Sept . (W . T . B . Amtlich .) Deutsche See¬

slugzeuge belegten am 17 . 9. mittags vor der flandrischen
Küste stehende feindliche Seestreitkräfte ausgiebig mit Bom¬
ben . Auf einem Flugzeugmutterschiff wurde einwandfrei
ein Treffer beobachtet . Ein feindlicher Flieger wurde durch
Abwehrfeuer verdrängt und zur Landung auf holländischem
Gebiet gezwungen.

Berlin , 19. Sept . (zb.) „Secolo " meldet vom 18 . Sep¬
tember aus Athen , daß die Italiener Patras  besetzt ha-
ben . Patras ist die wichtigste Hafenstadt an der griechischen
Westküste. Sie liegt am Eingang des Korinthischen Meer¬
busens und ist durch eine Bahnlinie mit Athen verbunden.

Berlin , 18. Sept . (zb.) Zu dem Gerücht , daß an der
spanisch - portugiesischen Grenze portugiesische Truppen ste¬
hen , die durch Spanien nach Frankreich befördert werden
sollen , erfährt die „K. Z ." . daß Spanien den Durchzug
verweigert und seinerseits Truppen an die Grenze geschickt
hat . In Portugal sind nach dem gleichen Blatt Unruhen
und Meutereien an der Tagesordnung . Das Volk ist kriegs¬
feindlich . Nur die Regierung hat sich den Engländern ver¬
kauft . ,

Berlin , 19 . Sept . (zb.) Schweizerische Blätter melden
aus Petersburg : Zur Verteidigung von Bukarest  wurde
eine neue besondere Armee unter dem Oberbefehl des Ge¬
nerals Bogdan gebildet . Zum Chef für die Munitionsver¬
sorgung des Heeres wurde Oberst Rundcans ernannt . (B . L.)

Lugano, 18 . Sept . (W . T . B .) Nach der Stampa ist
General S a r r a i l endgültig seines Postens enthoben
und durch General G o u r a n d (den Einarm ) ersetzt worden , der
nunmehr die von der Presse erwartete und allgemein ver¬
langte Offensive ergreifen soll.

Constanza geräumt.
(zb.) Nach einer Meldung schweizerischer Blätter wer¬

den Constanza und Czernawoda von der Zivilbevölkerung
geräumt . Das dort befindliche Staatsarchiv wurde nach
Braila gebracht . Zahlreiche Züge mit Flüchtlingen bega¬
ben sich über die Donau in Schiffen nach Braila und
Ploesti . (Kriegsztg .)

Sie merken nichts von Petroleumnot,
wenn sie sich meine oieltausendfach bewährte

Kriegs-CM-lampe Triumph"
anschaffen. Die Unterhaltungskosten sind billiger als die
einer Petroleumlampe . Sehr schönes , helles Licht. Preis
der kompl. Lampe mit Wärmevorrichtung M - 6 -50 . Ver¬
sand gegen Voreinsendung oder Nachnahme . Bei Nicht¬
gefallen Zurücknahme.

W . Schleenbecker , Gießen.
HC Vertreter überall gesucht. TWU
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Das eiserne Gebot der Stunde:
Zeichne die Kriegsanleihe!



Generalv. Freytag-Loringhoven,

der neue Chef des stellvertretenden Generalstabes , ist der
bekannte Militärschriftsteller, der kürzlich durch die Frieden¬
klasse, des Ordens Pour le merite ausgezeichnet wurde.

Wer Brotgetreide verfüttert , versün¬
digt sich am Baterlande und macht sich
strafbar.

Briefkasten.
Vogelliebhaber hier . Der Stieglitz (Distelfink ) ist, wie

Sie ganz recht vermuten , leicht zähmbar und aufrichtungs¬
fähig . auch ist er sehr genügsam . Bei guter Wartung kann
er 20 — 24 Jahre am Leben erhalten werden.

Krikgsbksihäiligtkn-Fmsorgr
imIOberlahnkreis.

Geschäftsstelle Bürgermeisteramt Weilburg, vormittags 10—12  Uhr
Die Herren Bürgermeister werden gebeten , die in ihre

Gemeinde zurückkehrenden Kriegsbeschädigten sofort zur
Aufnahme zu senden . Militär - Paß und Rentenbeschei¬
nigung mitbringen.

IürsorgesteLe
für Kriegshinterbliebene.
Beim Kreisausschutz des Oberlahnkreises ist

eme Fürsorgestelle für Witwen , Waisen und sonstige be-
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einge¬
richtet worden.

Sprechstunden : Donnerstag jeder Woche von 9 —12 Uhr
vormittagsi« KreishausI. Zimmer Nr. 5.

FkjslhmIIlkldk Fllhkkllh Mil fall)
zu verkaufen. Wilh. Rothenbnrger, Merenberg.

— Wir machen wiederholt darauf
aufmerksam, datz Inserate . Bekanntma¬
chungen, Artikel bis 8 %Uhr vormittags bei
uns eingegangen fein müssen, wenn fie am
gleichen Tage Aufnahme finden sollen.
Größere Anzeigen pp. erbitten wir am Tage
vorher.

Weilburger Anzeiger. .

«KGKKKOOKZ KKKO_
Fm Verlage von Rud Bechtold n Comp, in Wiesbaden ist

erschienen(su benetzen durch »lle Buch» »ud Kchrribmolerioiienhan--luugru.)

Nassauischer Allgemeiner
Lctndes -Flcll'enber
für das Jahr 1917. Redigiert̂ von W. Wittgen. — 68 S.

4°. geh. — Preis 30 Pfennig.
I n h a I r : Gort zum Gruß ! — Genealogie des Kgl.

Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1917.
Jahrmärkte-Verzeichnis. — Sein Ungarmädchen, eine Erzählung
von W . Wittgen . — Mit dem Naffaner Landsturm io Bel-
gien von W. Wittgen. — Die Rottranung. eine heitere
Krregsgeschrchte von K. v . d. Eider . — Jungdeutsche dich-
terische KriegSergüffe. — Bei Kriegsausbruch in Aegypten von
Missionarin G . Roak . — Wie der Gemüsebau zum Segen
werden kann. — Klaus Brenningks Osterurlaub. — Jahres-
uberficht. — Vermischtes. — Anzeigen.
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Kein Br fintier der Stadt Flünthen !
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Ein fleißiges

Mädchen
sofort gesucht.

Wo sagt die Exped.

MonatmäWl

Bekanntmachungen der Stadt
^ Weilburg.
Städtischer Dörrapparat.

Wir haben zum Dörren von Obst und Gemüse einen
größeren Dörrapparat beschafft, der in der Schloß küche
aufgestellt ist und den wir den Einwohnern unserer Stadt
unter folgenden Bedingungen zur Benutzung empfehlen:

1. Der Betrieb ist seit Montag , den 18. September 1916
eröffnet.

2.  Es werden zum Dörren Zwetschen. Aepfel und
Birnen , sowie Gemüse , letzteres entsprechend vorge¬
richtet , in Mengen von 12 ' / , Kilogramm — 25 Psd.
an aufwärts angenommen . Die Körbe müssen An¬
hängezettel mit dem Namen tragen.

3. Die Anineldung , Anlieferung und Ablieferung er¬
folgt täglich von vormittags 9 bis 11 Uhr im Tor¬
emgang des Großherzoglichen Schlosses (Offizier-
wachtzimmer ) gegen Aushändigung einesAnlieserungs-
scheines und bei Ablieferung des gedörrten Obstes
oder Gemüse gegen Barzahlung und Aushändigung
eines Ablieferungsscheines mit Quittung.

®§ ist dabei zu beachten , daß nur möglichst gleich¬
mäßig ausgesuchte , nicht aufgesprungene Zwetschen
und nur geschnitzte oder in Scheiben geschnittene
Aepfel (Aepfelringel ) und Birnen und zum Dörren
vorbereitetes Gemüse in Betracht kommt.

4 . Der Preis für das Dörren beträgt gleichmäßig für
je 50 Kilogramm eingelieferte Zwetschen. Aepfel, Birnen
oder Gemüse — 1,50 Mk.

5. Zunächst werden nur Zwetschen gedörrt , die nach
Angabe des städt . Vertreters von den Einlieferern,
bezw. deren Angehörigen auf die Hürden vorschrifts-
mäßig aufzustellen sind.

Weilburg » den 16. September 1916.
Der Magistrat.

Der Betrieb der städtischen Bade- und Schwimman-
anstatt wird heute eingestellt.

Weilburg , den 19. September 1916.
Der Magistrat.

Obst - und Gemüsemärkte in der
Stadt Weilburg.

In diesem Jahre werden hier an folgenden Tagen
auf den, hiesigen Marktplatz Obst - und Gemüsemärkte
abgehalten:

am Mittwoch, den 4. Oktober 1916,
am Mittwoch , den 1l . Oktober ±916,
am Mittwoch , den 18. Oktober 1916.

Weilburg, den 18. September 1916.
Der Magistrat.

Zeichnungen
aus die

Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42 ) den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Naffauischen Lebensoersicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 '/, «/, und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5%
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau-
ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so
verzichten wir aus Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichuuugsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
30 . September ds . Js.

Direktion
der Naffauischen Landesbank.

!
für vormittags gesucht,
heres in der Geschäfrsstxh-j
Blattes.

Kriegs -Ankerke.
1. Die von der dritten Kriegsanleihe bis jetzt W

entgeltlich vermabrten Stücke können bald abgeholt odü
in dauernde .Aufbewahrung gegeben werden.

Die ersten Zinsscheine sind am 1. Oktober d. Js . M.
2. Von der vierte « Anleihe können die Slick

zu 100 , 200 und 500 Mark abgeholt werden . Unenrgch.
liche Verwahrung erfolgt bis 1. 1. 1917.

3 . Zeichnungen auf die fünfte Anleihe bei h:
Hauplkasse und sämtlichen Ortshebestellen bis füaste«
Oktober. Diese Stücke werden bis 1. Oktober 1917 Up,
entgeltlich verwahrt. Sparguthaben werden wieder,
wie früher , frei gegeben . Verrechnung ab 1. Oftober
ohne Zinsoerlust.

Fruchtlieferung wird vom Tage der Eiulich,
»UN « in die Mühle auf die bei uns gezeichnete Krieg?,
anleihe verrechnet.

Kreisfparkafse des Oberlahnkreises.

Zopfe
in allen Preislagen

sowie sämtliche

Haararbeiten
von der einfachsten bis zur feinsten
Ausführung stets vorrätig , sowie eigene

Anfertigung im

Damen - Frisiergeschäft
Mauerstrasse 3

gegenüber von J. C. Jessel . —
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Zucker-Ersparnis
durch Verwendung von

Obstöörrhorden.
Eifengestell« it Drahtgeflecht bespannt, zu« Uebereinandrrfchi

eingerichtet.

Eifenhandlung Zilliken.
. Markt.

DHomcrsrneht
und Mainit

cmvstehlt

Georg Hauch.

■Empfehle äußerst billig:

Krautständer. Krauthsbel.
Gemüfeschneidemafchine. äußerst

praktisch für Hotels usw.
Kohlenfüller. Kohleuschanfrl,

Türvorleger. Waschbretter.
Rucksäcke, Eichenstöcke,
Reisekörbe, Reisekoffer,

Neuheiten in Spankörben.
— Kartoffelkörbt. —

Zwetschen und
Frühäpfel

sowie

F a l l ä p f e l
hat abzugeben.
Fr. RinkerW» . Schmanenga^

I. Weilburger Consumhaus.
K. Brehm.

Kartoffel¬
quetschen

empfiehlt
Eisenhandlung Ziliike»

Markt.

GummiKkUlpkl
in bester Ausführung liefen
innerhalb 2— 3 Tagen nack>
jedem Muster billigst

A. Eramer.

Zum 1. Oktober ein
zwei gut möblierte

Zimmer
(freie Lage ) zu vermieten,
heres i. d. Exped . d. Bi-
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